
Besprechungen

mentarkunde“ (siehe Untertitel!) schreiben dem Leser verdeutlichen, da Eıgentümer-
wiıll und W AS demgemäfßs seinen Lesern —_- funktion un Unternehmerfunktion WAar 1n

darf Leider triftt das gerade auf eın einer Person zusammentrefften können, Ja 1n
Thema w 1e „Geld- und Kapıtalströme“ (347— einer primıtıven Wırtschaft me1lst —_

351) Z das gewiß viele Leser besonders —- ammentreften werden, jedo grundverschie-
zıehen, sıch ihrem Verständnis ber kaum ene Dinge sind und siıch weıter AaUu$Ss-
erschließen wiırd. einander entwickeln, Je höhere Qualitäten

Da das Buch siıch nıcht Fachkreise W CIN- tordert werden, eın Unternehmen erfolg-
det, ware es fehl Platz, 1j1er ber strıttıge reiıch führen.
Fachfragen MI1t dem Vertasser rechten: Eın wahres Kabinettstück 1St der Abschnitt
auch ber einzelne Ungenauigkeiten bezüg- 1€ Folgen der Industrialisierung“ (203—
lıch der Rechtstorm VO  3 Kapiıtalgesellschaften 205J5 1n ıhm wiırd das 1Ur latent VOT-

der der Träger der Sozialversicherung kann handene Ethos des Verfassers manıtest.
der Leser unbedenklich hinweglesen. Ent- Dem Buch siınd viele interessierte Leser
schieden ber 1St der Behauptung wıder- wünschen. A Nell-Breuning SJ
sprechen, 1€ Frage, ob A einen gerechten
Preıs g1bt, se1 verneinen“ (45), W1e auch
der dafür gegebenen Begründung, „der Preıs ROBINSON, Joan: Die Gesellschafl als Wırt-
se1l ediglich das Mittel, Angebot un: schaftsgesellschafl. Grundlagen un!: Entwick-
Nachfrage Markt 1n Übereinstimmung lung. München Beck ET 128 (Be
bringen“ Der Verfasser selbst weiß Schwarze Reihe 82.) Kart. 92,80
s besser! Er weifßß, da{fß N: umgekehrt Joan Robinson 1St eine ebenso scharfsinnige
Angebot un:! Nachfrage den Preıs bestimmen WwI1e geistreiche Dame; S1e schreibt MI1t dem SpC-
(also ıcht VO  3 ıhm 1n Übereinstimmung BC- zıfısch englischen, gelegentlich sarkastischen
bracht werden), un beschreibt sehr schön un Humor; ihre männlichen Fachkollegen VeCeI-

überzeugend den störenden FEinfluß von steht S1Ce mMIt überlegenem und doch 1ebens-
Marktmacht aut die Preisbildung. Von der würdıgem Spott auf Irrtümer und andere
stärkeren Marktpartei diktierte Preise UuLr- Fehlleistungen auIiImerksam machen. S50
teilen WIr als „ungerecht“ ; dafür haben e1IN- trıtt INa  - dieses Büchlein miıt hohen Er-
wandtfrei zustande gekommene, d. ı nıcht WwWartungen heran, die jedoch 1U ZU Cll
durch Marktmacht Verzerrie Preise die Rechts- erfüllt werden. Wo s1e aut ihrem Fachgebiet —— e A &n —
vermutung für siıch, „gerecht“ se1n. der Wirtschaftswissenschaft bleibt, ist das Büch-

Vom Unternehmer spricht Binder in we1l lein lesen e1in Genufß un zugleich für den
grundverschiedenen Bedeutungen, hne 1es Nichtfachmann, den N sıch wendet, ehr-
dem Leser verdeutlichen. Eiınmal bezeich- reich: S1€e aut Entwicklungsgeschichte un
net als Unternehmer denjenigen, der das andere Gebiete übergreift, hat die Verfasserin
haftende Kapıtal für eın Unternehmen bei- nıchts bieten. Immerhin enthält das Schlufß-
stellt (91); das 1St die antıquierte Vorstellung, apıtel „Wıssenschaft und Moral“ einıge recht

vernünftige un beherzigenswerte Bemerkun-die den Unternehmer zu bloßen Kapitalı-
SsSten entwürdigt. An spaterer Stelle heißt SCH Ü, Nell-Breuning SJ
dagegen sehr richtig, „Unternehmer seın
se1 e1ne Eigenschaft der eine Funktion“

un! WITF:! dieser Unternehmer, der Damaiıt LT MOTSEN leben hönnen.,. Innere Re- Bgnl 8 E l B c A S n A b Adurchaus nıcht zugleich mi1ıt Kapıtal Un- tormen politische Antworten auf Mängel 1mM
ternehmen beteiligt seın braucht, un seine Industriestaat. Hrsg. \ 7E Hans Dıieter KLOSS,.
unternehmerische Funktion csehr schön un Stuttgart: Deutsche Verlagsanstalt 1972 159
treftend beschrieben. Miıt Rücksicht auf dıe Kart. 14,—
ın der Miıtbestimmungsdiskussion herrschende Gegen nde 1971 brachte die „Stuttgarter
Begri55@engerei ware  A ED unbedingt geboten, Zeitung“ eıne Folge VOoNn Autsätzen Fragen
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